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Erfahrung durch Migration
von Markus Nowak
Ob sie Heimweh hatte? — Georgiana Ciordas überlegt kurz. „Ich habe einfach oft mit meinen Eltern geskypt“, sagt sie ausweichend. Fast drei Jahre verbrachte die 27-Jährige in London. Sie ging während ihres Studiums nach Großbritannien und arbeitete zunächst als Aupair- Mädchen bei einer britischen Familie. Später zog sie aus, hielt sich mit Jobs als Kellnerin oder Aushilfe über Wasser. Ihre Bewerbung für einen Studienplatz in England ging zwar positiv aus, aber ein Stipendium, um die hohen Gebühren zu bezahlen, bekam sie dann doch nicht. „Das Leben ist teuer in London und ich war mir unsicher, wie es weitergehen soll“, erinnert sie sich heute. „Jedenfalls machte ich dort nicht das, was ich machen wollte.“ Sie entschloss sich für die Rückkehr und fand eine Stelle als Englischlehrerin. Nach ihrem dreijährigen Aufenthalt in England klingt sie wie eine Britin mit Akzent. An zwei Schulen unterrichtet sie Schüler bis zur siebten Klasse, darüber hinaus Privatschüler am Nachmittag. „Unser Problem hier sind die niedrigen Einkommen“, erzählt sie. Einmal habe sie ihren britischen Freunden von den 200 bis 300 Euro erzählt, die ihre Angehörigen in Rumänien verdienen. „Sie dachten, ich mache Witze.“ Zurzeit teilt sich Georgiana eine kleine Wohnung mit ihrem Bruder in Oradea. Ihr Heimatort ist zu weit weg, um täglich dorthin zu fahren. Ohnehin ist ihre Mutter nur selten zuhause, weil sie selbst monateweise im Ausland in der Altenpflege arbeitet, seit einem Jahr in Osterreich, vorher lange Zeit in Italien. „Ob ich wieder ins Ausland gehen werde?“ — Wieder überlegt Georgiana. Es war eine gute Erfahrung, in England zu leben, trotz mancher schwieriger Phasen, resümiert sie. Das habe ihr erst ermöglicht, das zu tun, was sie möchte: unterrichten. Ihr Job ist es auch, der sie im Land hält. Ihre Familie wurde es akzeptieren, wenn sie ganz ins Ausland ziehen würde und es zu ihrem Besten wäre. „Aber es wäre nicht gut, wenn wir alle das Land verlassen. Erst mal bleibe ich hier.“
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Kasten: Was ist Renovabis?
Renovabis gibt Halt und schafft Perspektiven
Renovabis ist die Solidaritätsaktion der deutschen Katholiken mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa. Das Hilfswerk mit Sitz in Freising unterstützt Projekte zur Erneuerung des kirchlichen und gesellschaftlichen Lebens in den ehemals kommunistischen Ländern. Im Jahr 2016 hat Renovabis rund 29,3 Millionen Euro bewilligt und konnte damit 770 Projekte in den osteuropäischen Partnerländern unterstützen. Seit 1993 hat das Hilfswerk in rund 22.600 Projekte seiner Partner knapp 697 Millionen Euro investiert. www.renovabis.de

25. Renovabis-Pfingstaktion
Bundesweit eröffnet wird die Pfingstaktion im Erzbistum Köln. Den Eröffnungsgottesdienst am 14. Mai um 10 Uhr im Kölner Dom zelebriert Erzbischof Rainer Maria Kardinal Woelki. Den Abschluss der Aktion markiert der Gottesdienst am Pfingstsonntag um 10 Uhr in der Görlitzer Kathedrale Sankt Jakobus mit Bischof Wolfgang Ipolt. An diesem Tag kommt die Kollekte in allen katholischen Kirchen Deutschlands den Projekten von Renovabis zugute.
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